
(2) Die S teuerbefreiung endet m it dem A blauf des 
K alendervierteljahres, in dem zwei Ja h re  se it der 
R egistrierung  der Produktionsgenossenschaft verflossen 
sind.
(3) F ü r  die Produktionsgenossenschaften, die vor dem 
1. Ja n u a r 1956 reg is trie rt wurden, g ilt die S teuer­
befreiung fü r die K alenderjahre 1956 und 1957.

§ 4
U m satzsteuer

U m satzsteuer w ird von den Produktionsgenossen­
schaften fü r die sich aus der w irtschaftlichen T ätigkeit 
vom 1. Ju li 1956 bis 30. Jun i 1958 ergebenden Um sätze 
n icht erhoben, wenn der nach den Bestim m ungen des 
U m satzsteuergesetzes vom 16. Oktober 1934 (RGBl. I  
S. 942) sich ergebende S teuerbetrag  m onatlich zusätz­
lich dem A kkum ulationsfonds zugeführt und en t­
sprechend den Bestim m ungen des S ta tu ts  über den 
A kkum ulationsfonds verwendet wird.

§ 5
Sonstige S teuern

Die Produktionsgenossenschaften sind auf die D auer 
von zwei Jah ren  von der G runderw erbsteuer, der E rb ­
schaftssteuer und der K ap ita le rtragsteuer befreit.

§ 6
Beginn der Steuervergünstigungen

Die Steuervergünstigungen der §§ 2 bis 5 gelten bei 
N eugründung einer Produktionsgenossenschaft vom 
Tage der R egistrierung  an. Sie finden bereits ab dem 
G ründungstage Anwendung, wenn die w irtschaftliche 
T ätigkeit in Ü bereinstim m ung m it dem S ta tu t geführt 
wurde.

Berlin, den 6. Septem ber 1956

Der M inisterrat 
der Deutschen D em okratischen Republik

D er M inisterpräsident M inisterium  der Finanzen

G r o t e w o h l  R u m p f
M inister

*

Parallel m it den einseitigen Förderungsmaßnahmen 
gegenüber den Produktionsgenossenschaften bestehen 
Regelungen der sowjetzonalen Regierung, die zw angs­
läufig zu einer Dezimierung des freien Handwerks 
führen.
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8 . D u r c h f ü h r u n g s b e s t im m u n g  
z u m  G e s e tz  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  H a n d w e r k s

vom 27. 11. 1957

Auf Grund des § 30 des Gesetzes vom 9. A ugust 1950 
zur F örderung des H andw erks (GBl. S. 827) w ird fol­
gendes bestim m t:

§ 1
Verzeichnis der H andw erksberufe

(1) Die Berufe bzw. Tätigkeiten, die handw erksm äßig 
selbständig betrieben werden können, en thä lt das als 
Anlage beigefügte Verzeichnis. Betriebe, in denen eine 
T ätigkeit ausgeübt wird, die nach In k ra fttre te n  dieser 
D urchführungsbestim m ung im Verzeichnis nicht m ehr

enthalten  ist, werden m it W irkung vom 31. Dezember 
1957 in der H andw erksrolle gelöscht und in die Ge­
werberolle überführt.
(2) Die au f Grund der w irtschaftlichen Entw icklung 
des H andw erks zukünftig  notwendig werdenden Ver­
änderungen des Verzeichnisses der H andw erksberufe 
w erden au f Vorschlag der O rganisation des H andw erks 
durch das zuständige zentrale S taa tso rgan  bekannt­
gegeben.

§  2
Begriffsbestim m ungen der H andw erksbetriebe 

H andw erksbetriebe sind Betriebe,
a) in denen eine T ätigkeit ausgeübt wird, die im  Ver­

zeichnis der H andw erksberufe en thalten  ist, und 
deren Inhaber nach den Bestim m ungen des Gesetzes 
zur F örderung des H andw erks und den dazu erlasse­
nen D urchführungsbestim m ungen in  der H andw erks­
rolle eingetragen sind;

b) die handw erkliche Produktions-, R eparatu r- und 
D ienstleistungen vollbringen und nicht industriell 
produzieren, insbesondere n icht ausschließlich oder 
zum  größten  Teil auf Serienproduktion spezialisiert 
sind;

c) die an der Deckung des Bedarfs an  individuellen 
Leistungen teilnehmen;

d) in denen der Inhaber selbst handw erklich tä tig  ist;
e) in denen die Beschäftigten vorwiegend F acharbeiter 

sind und die A rt der Produktions-, R eparatu r- 
und D ienstleistungen in  der Regel eine Ausbildung 
von Lehrlingen nach den gesetzlichen Ausbildungs­
unterlagen möglich m acht.

§3
D urchführung der Ü berprüfung

(2) Betriebe, welche die Voraussetzungen des §2 nicht 
erfüllen, sind zu Beginn des auf ihre Ü berprüfung fol­
genden Q uartals von der H andw erksrolle in die Ge­
werberolle zu überführen.

Quelle: GBl. 1/1957, S.651.

Systematische Ausgliederung 
einzelner Handwerkszweige

Diese 8. Durchführungsbestimmung bringt im § 2 eine 
Begrenzung des Begriffes Handwerk. Die ihr beigefügte 
Aufzählung der Handwerksberufe um faßt keineswegs 
alle vorkommenden handwerklichen Fertigungszweige; 
es werden b e s t i m m t e  H a n d w e r k s z w e i g e  
a u s  g e g l i e d e r t , die der sogenannten kleinen In­
dustrie zugerechnet werden. Es muß dabei bedacht w er­
den, daß m it der Aussonderung aus der Zugehörigkeit 
zur Handwerksrolle ein erheblicher finanzieller Nachteil 
verbunden ist, weil Betriebe der Handwerksrolle oder 
der sogenannten kleinen Industrie nicht mehr in den 
Genuß der Handwerkssteuer kommen. M it der Über­
führung eines Handwerksbetriebes aus der Handwerks­
rolle in die Gewerberolle sind hohe steuerliche Mehr­
belastungen verbunden. Hinzu kom m t, daß für Betriebe 
der Handwerksrolle bestim m te Preisregelungen erlassen 
waren, die nunmehr für die in die Gewerberolle überge­
führten Betriebe nicht mehr anwendbar sind. Sie müssen 
entweder zu den sogenannten 19I/4er Preisen zurück­
kehren oder zur Deckung ihrer Kosten Preisgenehmi­
gungen einholen, für deren Erteilung in der Regel wenig 
Aussicht besteht.
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